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IV. ZUSAMMENFASSUNG

Datawarehousing erlaubt einen so ge­
nannten "Drilldown" (=Analyse der
Daten auf einer detailierteren Ebene),
d.h. damit können die Verursacher
leicht ermittelt werden, wenn die Kenn­
zahlen aus den Schranken geraten.

Über die Steigerung der Effizienz des
Personaleinsatzes kann der Ertrag eines
Unternehmens wesentlich gesteigert
werden. Proudfoot führt in seiner Stu­
die aus, dass dies erfolgsversprechender
ist, als eine Auslagerung der Produkti­
on in eines der Billiglohnländer. Dort
ist nämlich die Produktivität noch um
vieles schlechter.

Für die Umset­
zung des in diesem
Beitrag beschrie­
benen Projektes,
ist eine Analyse der
Geschäftsprozesse
und daraus resultie­
rend die Definition
der neuen Sollab­
läufe erforderlich.

Die Einbindung
des Managements
ist ebenfalls enorm
wichtig.

Für die Umsetzung des Projektes
sind geeignete Programmsysteme not­
wendig. Wichtig dabei ist die Schnitt­
stellenfähigkeit der einzelnen Systeme.
Dies ist aus meiner Erfahrung derzeit
noch nicht überall gegeben.
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Dipl.-Ing. Dr.techn. Ingo Karl - Kommerzialrat

In Würdigung seiner besonderen Verdienste um die österreichische Seilbahnwirt­
schaft wurde Herrn Dipl.-Ing. Dr. Ingo Karl vom Bundesminister für Wirtschaft­
liche Angelegenheiten der Berufstitel "Kommerzialrat" verliehen.
Der 66jährige Tiroler ist seit 1982 im Bereich der Wirtschaftskammern als Funkti­
onär und seit 1990 als Obmann des Fachverbandes der Seilbahnen tätig.
Nach seiner Promotion zum Doktor der technischen Wissenschaft und Zwischen­
stopp im universitären Bereich als Assistent am BWL-Institut der TU Graz von
1973-1978, startete Kar! seine Karriere innerhalb der österreichischen Seilbahn­
branche als Geschäftsführer der Nauderer Bergbahn. Drei Jahre später erfolgte
die Wahl in die Fachgruppe der Seilbahnen Tirols und der Wechsel zu den St.
Johanner Bergbahnen, wo Karl bis heute für alle Unternehmensbereiche gesamt­
verantwortlich ist.
1990 wurde Karl Vorsteher der Fachgruppe der Tiroler Seilbahnen, stellvertretender
Vorsteher der Sektion Verkehr in der Tiroler Handelskammer und Obmann des
Fachverbandes der österreichischen Seilbahnen. In seiner Obmannschaft wurden
die strategischen Weichenstellungen für den internationalen Erfolg der österrei­
chischen Seilbahnwirtschaft gestellt.
Seit 2006 ist Dr. Karl als Präsident des Weltseilbahnverbandes F.I.A.N.E.T. auch
auf internationaler Ebene für die Interessen der Seilbahnwirtschaft verantwort­
lich.
Der WING gratuliert herzlich!
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